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Das Reichsmarineamt als Arbeitgeber. 


Bei der Berathung des Marineetats im Reihs- 
tage hat der Herr Abgeordnete Röfihe am 
24. Mär; 1897 die Bitte ausgeſprochen, dem 
Reichstage ähnliche ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen 
über Arbeitslöhne, Arbeitszeit, Arbeitsruhe und 
die Durchführung der Arbeiter- Verſicherungsgeſetze 
vorzulegen, wie dieſes der Kerr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten in Preußen dem Abgeord- 
netenhaufe gegenüber gethan hat. Außerdem 
wurden noch Mittheilungen über Wohlfahrts- 
einrichtungen gewünſcht. die Erfüllung wurde 
damals zugeſagt und der neue Staatsſecretär des 
Reihsmarineamts, Herr Tirpitz, hat die gewünſchten 
Angaben, welche ein ſtattliches Actenſtück aus- 
machen, dem Reichstage zugehen laſſen. Dieſe 
Angaben geben nicht nur einen Begriff von dem 
Umfang der ſtaatlichen Betriebe, bei denen 1785 
mittlere und untere Beamte und 18 580 Arbeiter 
beſchäftigt find, ſondern entrollen auch ein inter- 
eſſantes Bild von den Arbeits- und Lohnverhält⸗ 
niſſen der einzelnen Beamten- und Arbeiter- 
kategorien, den Leiſtungen, die die focial- 
politijhen Geſetze erfordern und den Wohlfahrts- 
einrichtungen, welche von den drei Werftver 
waltungen getroffen worden ſind. 

Sehen wir auf das reiche ſtatiſtiſche Material 
näher ein, fo finden wir eine Tabelle, aus der 
wir erſehen, daß für ein Tagewerk im Durt- 
ſchnitt! an Beſoldung und Lohn bezahlt wurden: 
für Ausrüftungs- und Bauhandwerker 3,50 Mk., 
Schiffs bauhandwerker 4,26 Mk. Maſchinen- und 
Torpedohandwerker 4,62 Mk, Maſchinenwärter, 
Keſſelwärter, Heizer 8,53 Mh, Schreibkräfte 3,83 
Mark, Handlanger 2,90 Mk, Lehrlinge und 
Jungen 1,30 Mk., Arbeiterinnen (Wäſcherinnen, 
Flickerinnen u. f. w.) 2,16 Mk. Das 300 fache 
dieſer Sätze ergiebt den Jahresverdienſt der 
einzelnen Arbeiterklaſſen. Die oben angegebenen 
Lohnbeträge find in der Weiſe ermittelt, daß die 
an die einzelnen Dienſtgruppen im 1. Halbjahre 
1896/97 gezahlten Cohnbeträge durch die Gefammt- 
zahl der geleifteten Tagewerke getheilt find. Sie er- 

geben daher den wirklichen in einem Tagewerke 
} Tohe Arbeitern durdicnittlih erzielten Der⸗ 
dienft, wobei natürlich Accordverdienſt und Ber- 
dienſt für geleiſtete Ueberſtunden mitgerechnet find, 
Recht lehrreiche und für die Marineverwallung 
nicht ungünſtige Ergebniſſe bringt die Nachweiſung 
über die tägliche Dauer des planmäßigen Dienſtes 
der mittleren und unteren Beamten ſowie der 
Werftarbeiter. Wir erſehen daraus, daß 712 Be- 
amte bis 8 Stunden einſchließlich, 8 Beamte bis 
9 Stunden und 910 Beamte bis 10 Stunden 
beſchäftigt waren, ſo daß von 1785 Beamten nur 
155 mehr wie zehn Stunden Dienſt hatten. Don 
dieſen Beamten waren 8 Wächter und Pförtner, 
42 gehörten der Schutzmannſchaft an und 76 haben 
den Liegerdienſt zu verſeyen. Die Wächter und 
Schutzleute bonen bis 12 Stunden, die Lieger 
allerdings 15 Stunden Dienſt. Doch haben ſie 
nur 10 Stunden wirkliche Arbeitszeit, die übrigen 
Stunden müſſen ſie auf den ihnen zur Bewachung 
überwieſenen Schiffen zubringen. Don den 
13580 Arbeitern arbeiteten 13 387 bis zu 10 
Stunden. Don dieſer Zeit iſt die Mittagpauſe 
abgerechnet, dagegen find die Frühſtückspauſen 
von 15 Minuten und die in einigen Be- 
trieben beftehenden . We mit einge- 
rechnet worden. In regelmäßigen Tag- und 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Ein Weihnachtsbild am Kimmel. 


(Für die Zugend entworfen.) « 

Der lichte Glanz, den jetzt des Abends die öft- 
lihe Hälfte des Sternhimmels entfaltet, nimmt 
von Tag zu Tag zu. Ein Bild nach dem anderen 
fteigt am Horizont empor, und das eine über- 
trifft das andere an Pracht. Zur Zeit breitet ſich 
des Abends hoch oben am Hfthimmel ein Bild 
aus, das fih ſowohl durch die Menge der ſchon 
mit freiem Auge ſichtbaren Sterne als auch durch 
den milden Glan; zweier Sternhaufen und durch 
die Cichtftärke eines Sternes erſter Größe vor 
anderen Bildern auszeichnet. Nach dem Erſcheinen 
dieſes Bildes hal ſich vielleicht ſchon mancher längſt 
geſehnt, denn wenn es Abends ſo um 7 Uhr 
herum hoch im Often ftehl, dann ift bald — Weih- 
nachten. Dieſes freundliche Bild iſt der Stier. 

Still und friedlich zieht dieſer ſeine Straße da⸗ 
hin, denſelben Pfad, den er ſchon vor Jahr- 
tauſenden wandelte, damals, als ihm aller Wahr- 
ſcheinlichneit nach die alten Babylonier den Namen 
beilegten. Das glänzende Bild ift leicht zu er- 
kennen, nicht weil es Aehnlichkeit mit einem 
Stier hätte; denn in jenem einen ſolchen zu 
finden, dazu gehört ſchon viel Einbildungskraft. 
Mohl aber ift es gekennzeichnet zunächſt durch die 
allbenannten Pleſaden. dieſer Sternhaufen ift 
eine dicht gedrängte Sammlung von Eixſternen, 
eine wahrſcheinlich für fih abgeſchloſſene Welt 
von vielen Fimmelskörpern. Schon mit bloßem 
Auge ſieht man dort ſieben Sterne, die ſcheinbar 
dicht nebeneinander ſtehen. Bei Benutzung eines 
guten Feldſtechers erkennt man in dieſem Haufen 
deren etwa dreißig. Nun aber wächſt die Jahl 
der Sterne in dem Sternhaufen mit der 
Lichtftärke der Fernrohre. Ze mächtiger da- 
her ein ſolches iſt, deſto mehr öffnet ſich der 
Himmel und deſto mehr glänzende Körper werden 


e „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mtk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboien 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
er Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreifen, 


Morgen-gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


1897. 


Nachtſchichten arbeiteten 64 Abreiter, und zwar 
2 in 8-, 3 in 10- und 59 in 12ftündigen Schichten. 
Länger als 12 Stunden arbeiteten 129 Arbeiter, 


von denen 106 der Feuerwache angehörten und 
8 als Bureaudiener und Wächter thätig waren. 
Ueberſtunden und Sonntagsdienſt werden grund- 
ſätzlich nach Möglichkeit vermieden. Vergleicht 
man dieſe Zahlen mit denjenigen, welche der 


Miniſter für öffentliche Arbeiten veröffentlicht hat, 
jo wird man zugeben müſſen, daß auf dielem 
Gebiete die Beamten und Arbeiter in den Marine- 
etabliſſements nicht unweſentlich beſſer geftelit ſind, 


als die Angeſtellten der Eiſenbahnverwaltung. 


Den Betriebskrankenkaſſen gehörten im Durch- 


ſchnitt 14326 Mitglieder an und zwar entfielen 


5425 männliche und 69 weibliche auf die Marine- 
ſtation der Oſtſee, 6718 männliche und 81 weib. 


liche auf die 


Marineſtation der Nordſee und 
2033 männliche j i 


betrieben beſchäftigten Arbeiter, Auf je 100 Mit- 
glieder kamen 41 Erkrankungsfälle und hierbei 
fällt es auf, daß Danzig mit 66 Erkrankungs- 


fällen diefen Durchſchniti ſehr erheblich überfteigt, 


während die Marineftation der Oſtſee mit 32 Er- 
krankungsfällen noch nicht einmal die Hälfte der 
Danziger Erkrankungen erreicht hat. Auf ein 


Mitglied kommen im Durchſchni 8 Krankheits- 


tage, in Danzig 10, auf einen Erkrankungs fall 
kommen im Durchſchnitt 20,8 Krankheitstage, in 
Danzig dagegen nur 14,9, und auf 100 Mitglieder 
kamen im Durchſchnitt 0,92 Sterbefälle, in 
Danzig 0,83, Man erſieht aus dieſer 3u- 
ſammenſtellung, daß bei uns die Erkrankungen 
zwar zahlreicher, aber von kürzerer Dauer ſind 
als in Wilhelmshaven und Kiel, und daß in 
Bezug auf die Mortalität Danzig an der günſlüigſten 
Stelle fteht, Wir gehen wohl nicht fehl, wenn 
wir dieſes gute Reſultat unſerer Canaliſation 


und Waſſerleitung zuſchreiben. Bei allen drei 


Kaſſen wird das volle Krankengeld bezahlt, 


und zwar 15 einer Beſchäftigung bis zu 
2 Jabren 13, von 2—4 Jahren 26, 
von 4—6 Jahren 39, 


Wochen. Die itglieder er 


ie 
Erkrankungen freie ärztliche Behandlung, in Kiel 


und Wilhelmshapen auch freie Arznei und fonftige 
Heilmittel bis jur Dauer von 18 Wochen. Sämmt⸗ 
liche Krankenkaſſen gewähren über das geſetzliche 
Mindeſtmaß hinaus noch bedeutende Rehrleiſtungen, 
welche fih für die Werft Danzig wie folgt ſtellen: 
Krankengeld vom Tage der Erwerbsunfähigkeit 
on, ½ des durchſchnittlichen Tagelohns an im 
Krankenhauſe untergebrachte Mitglieder, die keine 
Angehörigen von ihrem Arbeitsverdienſte zu 
Unterhalten haben. Wöchnerinnen, welche ſelbſt 
Mitglied find, erhalten die Arankenunter- 
llützung auf fehs Wochen, Sterbegeld für 
Mitglieder mit dem 40 fachen Betrage 
des durchſchnittlichen Tagelohns, Sterbegeld 
für Ehefrauen der Mitglieder mit /, für Kinder 
unter 1 Jahre mit ¼ von 1 bis unter 6 Jahren 
mit ½, von 6 bis unter 15 Jahren mit ½ des 
für das Mitglied feftgeftellten Sterbegeldes. Das 
Dermögen der Beiriebskrankenkaſſen betrug 
ultimo 1896 524814 Mhk., an welchem die Werft 
Danzig mit 68444 Mk, betheiligt war. 


Bei ſeder der drei kaiſerlichen Werften beſtehen 
Merftarbeiter - Unterſtützungskaſſen, denen alle 
anderen Narinebehörden des Stations bereiches 


bemerkt, ſo daß unter Anwendung größter 
Fernrohre gegen ſiebenzehnhundert Sterne dort 
geſehen werden, wo wir mit unbemaffneten 
Augen, wie geſagt, nur ſieben erblichen. Und 
wenn mit der Zeit noch mächtigere Fernrohre 
erfunden werden, dann wird man in den Ple- 
jaten, die auch Siebengeſtirn oder Gluckhenne 
genannt werden, noch mehr Sterne entdecken. — 
Mit dem Namen der Plejaden wird uns nun ein 
Stück aus der griechiſchen Mythologie oder Gagen- 
kunde vorgeführt, Es mar nämlich. einmal ein 
gewaltiger Titan, der Japetus hieß. Seine Ge- 
mahlin Klymene ſoll eine beſonders ſchöne Frau 
geweſen ſein. Beider Sohn war der namentlich 
in der Sternkunde bewanderte Atlas. Dieſer aber 
war Gatte von drei Frauen. Die eine, Namens 
Plejone, erfreute ihn mit fieben, die andere, Aetra, 


mit fünf oder ſieben und die dritte, die Hesperis ` 


hieß, mit drei oder ſieben Kindern. Sämmtliche 
Kinder aber waren Mädchen. die erften fieben 
wurden nach ihrer Mutter Plejaden, die anderen 
fünf oder ſieben hingegen Hyaden, die letzten 
drei oder ſieben endlich Hesperiden genannt. Eine 
der Plejaden, die den Namen Alkyone führte, 
zeichnete fih durch Liebreiz und Anmuth aus. 
Die Sternkundigen haben ſie deshalb verewigt 
und den Namen dem hellſten Sterne der Plejaden 
beigelegt. Noch ſchöner als ſie ſoll ihre Schweſter 
Maja geweſen fein, fo wunderbar ſchön, daß 
Jupiter, der oberfte Gott, fih zu ihr hingezogen 
fühlte und ſich mit ihr vermählte. Sie wurde die 
Mutter des Götterboten Merkur. Einige Ge- 
lehrte leiten „Plejaden” von dem griechiſchen 
Worte peleiades ab, worunter man eine Flucht 
wilder Tauben, alſo Jagdthiere, verſtand, wie 
denn Homer, der älteſte griechiſche Dichter von 
Heldenliedern, alle Sternbilder für Jagd- 
thiere des riefenhaften Orion anſah. Orion 
nämlich war ein gewaltiger Jäger; ` feinen 
Namen hat man dem ſchönſten Sternbilde bei⸗ 
gelegt, das wir kennen. das Wort Hyaden 
foll Regengeſtirn bedeuten und von dem griehi- 
ſchen Thällgkeitsworte hyein, das „regnen“ 
heißt, herzuleiten fein, Andere Gelehrten denken 


auf die Werft Danzig. Die Zahl 
der Arankenkafjenmitgliever deckt ſich im großen 
und ganzen mit der Zahl der in den Marine- 


und über 6 Jahre g 


angeſchloſſen find, Aus der „Marinearbeiter- 
Unterſtützungskaſſe“ dürfen Unterſtützungen an 
die von Narinebehörden beſchäftigten Werkführer, 
Arbeiter und Arbeiterinnen und deren Hinter- 
bliebenen gewährt werden. der Fonds dieſer 
Unterſtützungskaſſe wird gebildet durch Abführung 
eines Procentſatzes der Nemunerationen oder 
Löhne der Mitglieder an die Werftkaſſen. Die 
Höhe des Procentſatzes wird vom Reihs-Marine- 
Amt feſtgeſetzt und darf höchſtens 21/2 Proc. be- 
tragen. Die Unterſtützungen find einmalige auker- 
ordentliche, die den Betrag von 100 Mk, nicht 
überfteigen und im Laufe eines Nechnungsjahres 
an ein und dieſelbe Perſon höchſtens zweimal 
gewährt werden dürfen, und laufende Invaliden. 
unterſtützungen, die in der Regel nur ſolchen 
Mitgliedern zuſtehen, welche das 60. Lebensjahr 
erreicht und mindeſtens 20 Jahre bei den Marine- 
behörden gearbeitet haben. Außerdem werden noch 
Wittwen-Unterſtützungen und Kindererziebungs⸗ 
Beihilfen gewährt. Im Etatsjahre 1896,97 find 
79291 Mh. an Invaliden (in Danzig an 29 Perſonen), 
101 011 Mk. an Wittwen (in Danzig an 165 
Mittwen), 34849 Mk. an Waiſen (in danzig an 
78 Waiſen und 6 Doppelwaiſen) als laufende 
und 87425 Mk. (in Danzig in 394 Fällen) als 
einmalige Unterſtützungen gezahlt worden. 


Fiscaliſche Arbeiterwohnungen befinden ſich zur 
Zeit in Wilhelmshaven, Bant und Friedrichsort 
bei Kiel. Im Stadtgebiet von Wilhelmshaven ſind 
56 Häuſer mit 440 Wohnungen und in dem 
etwas entfernter gelegenen Bant 246 Häuſer mit 
526 Wohnungen, welche ſämmtlich beſetzt find, er- 
baut worden. Alle Wohnungen enthalten mindeſtens 
Slube, Kammer, Küche und Nebengelaß und mit Aus- 
nahme von ſechs im Gtadgebieie belegenen 
24 Jamilienwohnhäuſern ift jämmtlihen Woh- 


n tü tenland theilt. Der | 3) 
FFF hierfür erforderlichen Aufwendungen. 


Miethsjins richtet fih nach der Größe der Woh- 
nungen und bewegt ſich in Wilhelmshaven 
Be 8,75 bis 15 Mk, und in Bant zwiſchen 

5 und 12,50 Mh. pro Monat. Es wohnt un- 
ejähr de der Arbeiter in fiscaliihen Wohnungen. 
m Srieorihsort hat fih die Marineverwaltung 
igt geliehen, auf Priefer Höhe eine Arbeiter- 
ere 


baut und zwar wurden Wohnungen mit drei, 
vier und fünf Räumen eingerichtet, von denen 
die beiden letzteren mit Zimmern für Einlogierer 
ausgerüftet find, Die fünfräumigen Wohnungen 
koften 16 Mk., die vierräumigen 14 Mh. 
die dreiräumigen 12 Mk. monatliche Miet ge. 
In Danzig find Ardeiterwohnungen noch 
nicht errichtet worden, daß aber auch hier 
ein Bedürfniß vorliegt, bemeift die lebhafte Be- 
wegung unter den Werftarbeitern, die bekanntlich 
den Anſtoß zur Begründung unſeres Danziger 
Spar- und Bauvereins gegeben hat. 

Daß es natürlich auch bei unſeren Werften an 
Wohlfahrtseinrichtungen aller Art nicht feylt, ift 
ſelbſiverſtändlich. Wir haben vor einiger Zeil die 
geradezu glänzenden Einrichtungen geſchildert, 
welche in Kiel aus den Erträgen der Gantinen- 
wirthſchaft in das Leben gerufen worden find 
und wollen uns deshalb hier darauf beſchränken, 
bie Wohlfahrtseinrichtungen unſerer hieſigen Werft 
zu erwähnen. Dieſelbe zahlt dem Berein für 
Kleinkinder Bewahranſtalten 1000 Mk. jährlich, 
wodurch das Recht erworben wird, daß die 
Kinder von Werftarbeitern, welche dieſe Anſtalten 
— — — ͤ ————e 


darüber anders und ſind der Meinung, daß jenes 
Wort von dem gleichfalls griechiſchen hys her- 
kommt, Hys aber, das lateiniſche sus, iſt der 
Name des bekannten Borſtenthieres. Somit 
würde man unter „Hnaden” Schweinchen zu ver- 
ſtehen haben, die Freund Orion gleichfalls gern 
aufs Korn nahm. Im Bilde des Stieres bilden 
nun abwärts links von den Plejaden die Hyaden 
einen zweiten Haufen, deſſen Sterne nicht allzu 
dicht neben einander zu ſtehen ſcheinen. Benutzt 
man zu ihrer Beobachtung einen ſcharfen Feld- 
ſtecher, jo erkennt man wohl fünfzig Sterne. Der 
hellſte von allen ift der in rubinrothem Lichte 
funkelnde Aldebaran. Dieſes arabiſche Wort (al- 
dabarän) wird „der Folgende” heißen, weil der 
Stern den Plejaden nachfolgt; es kann aber auch 
„der Glänzende“ bedeuten, weil Aldebaran unter 
allen Sternen des Bildes die größte Lichtſtärke 
hat. Die Sternhaufen der Plejaden und der 
Haden waren übrigens nicht nur dem ſeligen 
Homer, ſondern aua, den Dichtern Hefiod und 
Ovid, erſtere auch Virgil und ſelbſt dem fo ſchwer 
heimgeſuchten Dulder Hiob bekannt. 

Alle Sterne des Bildes ſind lauter Sonnen, 
von denen vielleicht jede, wie unſer Tagesgeſtirn, 
ihre Planeten hat. dieſe Sonnen mögen Billionen 
Meilen weit von uns ſein. Ihre Größe iſt gewiß 
eine ungeheure, denn ſonſt würde man ihr Licht 
bei der endloſen Entfernung nicht bemerken 
können. daß Aldebaran ein röthliches Licht hat, 
iſt wohl ein Zeichen hohen Alters, fortgeſchrittener 
Abkühlung und einer angebrochenen Verdichtung 
ſeiner Atmoſphäre. Doch das thut hier nichts zur 
Sache. Wir erkennen in den Plejaden, den 
Hyaden und dem Aldebaran ein liebliches Bild, 
das auf das nahe Zeft hinweiſt. Die Sternlein 
des Bildes dort oben, die in Frieden dahinziehen, 
blinken uns einen Weihnachtsgruß zu und deuten 
mit ihrem Erſcheinen an, daß das ſchönſte Feſt 
der Chriſtenheit nahe herbeigekommen ift, 

Da oben Friede; Friede auch in eee 

r. R. 


x ’ ien, da es an Privatbauten fehlte, + 
Es wurden 40 Häufer mit 112 Wohnungen er- 


— 


use 


beſuchen, unentgeltlich Anſpruch auf alle für die 
Kinder vorgeſehenen Einrichtungen haben. Die 
Wirthſchaft der Cantine iſt verpachtet und der 
Pätter ſteht unter der laufenden Controle der 
Werft, die auch die Preiſe für die zum Derkaufe 
gelangenden Nahrungsmittel feſtſetzt. Der Pächter 
muß ferner den Arbeitern ein kräftiges, nahr- 
haftes Eſſen für mäßige Preiſe liefern, außerdem 
ſind Vorrichtungen zum Wärmen des mitgebrachten 
Kaffees und der Speiſen vorhanden. Im Arbeiter- 
ſpeiſeſaale befindet ſich ferner eine Conſum-Anſtalt, 
die auf Wunſch der Arbeiter errichtet worden ift 
und von einem vom Wohlfahrts- Ausſchuſſe er- 
nannten Arbeiter verwaltet wird. Im Jahre 
1896/97 find für 2800 Mk. Waaren vertrieben 
worden. Jm Sommer werden bei großer Hitze 
Zäſſer mit Waſſer, das mit einem Zuſatze von 
Citronenſäure verſehen iſt, ausgeſtellt. Die Mittel 
werden aus den Pachteinnahmen für die Cantine 


beſtritten. Aus demſelven Fonds werden auch 


Bademarken für das ſtädtiſche Dolksbrauſebad 
beſchafft, doch wird darüber geklagt, daß von 
dieſer Einrichtung wenig Gebrauch gemacht wird. 
Außerdem werden Zreibillets zu den Seebädern 
in Weichſelmünde und Neufahrwaſſer zu er- 
mäßigten Preiſen verausgabt. Aus den Pacht- 
geldern der Cantine werden noch die Ausgaben 
für Broſchüren und Unterhaltungsſchriften und 
die Koſten für die Jugendſpiele beſtritten. Für 
die Arbeiter find beſtimmte Sprechſtunden angee 
ſetzt, in denen ihnen unentgeltlich Auskunft über 
ihre Anſprüche aus den Verſicherungsgeſetzen 
und Hilfe und Rath bei Unterſtützungsgeſuchen, 
welche die oben erwähnte Marinearbeiter- 
Unterſtützungskaſſe verlangt, ertheilt wird. Die 
Lehrlinge auf allen drei Werften find verpflichtet, 
den Unterricht der örtlichen Gewerbeſchulen zu 
beſuchen und die Werftverwaltung beſtreitet die 


Wer das Actenſtück ohne Boreingenommenheit 
durchſtudirt, der wird zu dem Ergebniß kommen, 
daß die Marineetabliſſements in keiner Weiſe 
hinter irgend einem ſtaatlichen oder privaten 
Betriebe zurückſtehen und daß die Derwaltungen 
derſelben das ernſte Beſtreben haben, das Loo 


Are ar 


en, bje Ahnen 


auf Leiftungen zurückblicken können 
in jeder Weiſe zur Ehre gereichen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 14. Dez, Prinz Heinrich empfing am 
Sonnabend im Kieler Schloſſe Deputationen der 
Kieler Univerſität, der Stadt Kiel und der Kieler 
militäriſchen Dereine, die ihn vor Antritt feiner 
Fahrt nach Oſtaſien zu begrüßen wünſchten. der 
Rector der Univerfität, Profeſſor Krümmel, wandte 
ſich mit einer Anſprache an den Prinzen. Der 
Prinz dankte dem Rector und fagte, auch für ihn 
ſei das Band, das ihn mit der Univerſität ver- 
knüpfe, ein dauerhaftes. Was feine bevorftehende 
Fahrt nach Oſtaſien beträfe, jo habe er fie unter 
dem Eindruck der unmittelbaren und persönlichen 
Aufforderung Sr. Maj. des Kaiſers von Be- 
geiſterung erfüllt übernommen, in dem Bemußt- 
ſein, ſo für ſein Theil beizutragen zu der Er- 
weiterung deutſcher Macht und Größe. — Der Prinz 
zog ſodann den Rector und die übrigen Herren, von 
denen die Mehrzahl ihm bereits ſeit längerer Zeit 
bekannt war, in ein Geſpräch, in welchem erbes 
tonte, wie man eine friedliche und den Intereſſen 


Sanitätsraths Türkin. Mehr, 
11) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 


An einem Ende der Tafel ſtritt ſich der Bürger- 
meiſter mit Heren Dräfel über die Vorzüge zweier 
neuer Kartoffelſorten. Ddräſel zog „Magnum 
bonum“ vor, während das Stadtoberhaupt „Mai- 
königin“ als die Königin aller Kartoffeln er- 
klärte, und in Sachen des Geſchmacks vertrug er 
keinen Widerſpruch, ſelbſt wenn ſich's nur um 
Erdäpfel handelte; fie wurden beide immer auf- 
geregter. Dräſel als „alter ehrlicher Tandmann“ 
wollte von ſeiner Meinung nicht ablaſſen, „er 
verſtand doch wohl auch etwas von dergleichen 
Dingen!“ und der Bürgermeiſter erklärte 
ſchließlich: „die „Maikönigin“ fei die einzige 
Kartoffel, die ein gebildeter Menſch auf ſeinem 
Mittagstiſch dulden follte”. Am anderen Ende 
aber zankten fih der Juſtizrath und Haupt. 
mann Funk über eine neue Steuervorlage, die 
der Hauptmann befürwortete und die der Juftiz- 
rath aus der Tiefe feiner deutjch-freifinnigen 
Ueberzeugung heraus ler vertrat bei polltiſchen 
Geiprähen am Biertiſch immer die liberale 
Richtung) für eine „reactionäre Falle” erklärte. 
Was die eigentliche volkswirthſchaftliche Be- 
deutung der Vorlage betraf, jo verſtand der 
Hauptmann dieſelbe gar nicht und der Juſtirattz 
verftand fie falſch; aber fie thaten beide, als hinge 
ganz Deutſchlands Wohl von ihrer Billigung 
oder Mißbilligung ab. Als der Hauptmann gar 
zu hitzig wurde, räufperte- fih feine gegenüber 
ſitzende Frau, ſagte leife „lieber Otto!“ und ſchaute 
ihn mahnend an, Das half. Der „Bezirksonkel“ 
von Klützow ließ den Juſthrath allein weiter 
raiſonniren und ſtrich ſich ein friedliches Käſebutter- 
brod, Dann ſuchte er rechts mit Frau Dräſel ein 
Geſpräch anzuknüpfen, was aber nicht gelang; 
die Dame unterhielt ſich gar zu gut mit dem 
Sanitätsrath über gemeinfameRoftocker Studenten- 
ballerinnerungen; beſonders angelegentlich er- 
kundigte ſie ſich nach einem älteren Freunde (ſie 
fagte auf mecklenburgiſche Art „Iraunde“) des 
Ganitätsratgs, mit dem fie damals ſehr viel ge- 
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des Reiches entſprechende Löſung der in China 
ſchwebenden gewichtigen Fragen wohl erhoffen 
könne. Beim Empfang der Deputation der Stadt 
Kiel gab Bürgermeiſter Loren den Empfindungen 
der Bürgerſchaft mit warmen Segenswünſchen 
Ausdruck. Der Prinz dankte und verſicherte, daß 
er mit Muth und Gottvertrauen an die geſtellte 
Aufgabe herantrete, daß er an der Stadt Kiel, 
der er nunmehr ſeit 21 Jahren angehöre, mit 
ganzer Seele hänge und die zurückbleibende 
Familie nirgend ſicherer aufgehoben wiſſe, als in 
den Mauern der treuen Stadt Kiel. 

* {Der Bund der Landwirthe gegen die 
„Palria“.] Der Bund der Landwirthe hatte, 
wie mehrfach berichtet worden iſt, mit einigen 
Hagelverſicherungsgeſellſchaften, darunter auch der 
„Patria“ in Magdeburg, ein Abkommen getroffen, 
wodurch ſeinen Mitgliedern beſondere Dergün- 
ſtigungen gewährt wurden; die Aufſichtsbehörde 
hatte aber die Genehmigung hierzu verſagt. 
Hierauf hatten ſich die betreffenden Mitglieder des 
Bundes für berechtigt gehalten, den Vertrag mit 
der „Patria“ zu löſen, und dieſe verklagt. Einer 
dieſer Prozeſſe ift nun jetzt, wie die „D. Derſiche⸗ 
rungszig.“ miltheilt, in Magdeburg zur Entſchei⸗ 
dung gelangt und hat mit der Abweiſung des 
Klägers geendet. 

»Zur Spionenriecherei in Frankreich] er- 
hält die „Frankf. Ztg.“ aus Offenburg in 
Blndenſchrift folgende Mittheilung: „Da gegen- 
wärtig viel von Derrath und Spionage geſprochen 
wird, die von Deutſchen in Frankreich betrieben 
würden, jo möchte ich Ihnen ſelbſtgemachte Er- 


fahrungen mittheilen, die zeigen, wie die fran⸗ 


zöſiſche Reglerung jeden deutſchen zum Gpion zu 
ftempeln juht. Ich bin vollſtändig blind, was 
jedermann fofort an meinen Augen ſieht. Im 
Herbſte v. Is. begab 
Anftalt nach Dijon und meldete mich in Begleitung 
des Directors auf der Polizei an, wo der Director 
die Erklärung abgab, daß ich blind ſei. Einige 
Wochen darauf erſchien in der Anftalt ein Gen- 
darm, der ein Derhör über Zweck und Dauer 
meines Aufenthaltes mit mir anſtellte und mich 
nach Aufzeichnung der Perſonalien erſuchte, die 
ſchwarze Brille abzunehmen, worauf er als be- 
ſonderes Kennzeichen aufſchrieb, daß ich ſicher 
blind ſei. Später N ich aus unbedingt 
zuverläſſiger Quelle, daß alle Gendarmen des 
Bezirks mit jener Perſonalbeſchreibung ausge- 
rüſtet wurden, jedenfalls um mich zu verhaften, 
wenn ich Pläne oder Photographien der Be- 
feſtigungen aufnehmen ſollte. Während der 
ganzen Dauer meines Aufenthaltes in Dijon er- 
ſchien von Zeit zu Zeit ein Gendarm und fragte 
bei dritten Perſonen, wo ich fei, Bei einem ſolchen 
Vorgehen der Regierung ift es leicht erklärlic, 
wenn das franzöſiſche Bolk fih von Berräthern 
und Spionen umgarnt glaubt, aber die Schuld 
an dieſem ebenſo traurigen als lächerlichen Wahn- 
gebilde fällt allein der Regierung zur Laſt.“ 

* [Ein neues Blatt des Bundes der Cand- 
wirthe.] Der Bund hat ein neues Blatt ge- 
gründet. Der „Post“ zufolge wird Herr Klapper 
vom 1. Januar ab mit Unterſtützung des Bundes 
der Candwirthe eine Zeitſchrift herausgeben unter 
dem Titel „Wochenhefte für die politiſchen 
Intereſſen der Landwirtyſchaft“. Die Zeitſchrift 
ſoll mit Unterſtützung des Bundes vertrieben 
wer den. 
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die 
anzeiger und Bezirksanzeiger erfahren. Zu der 
Frauenliteratur ſind ſechs neue Blätter hinzu- 
gekommen. 179 Blätter wollen gewerbliche 
Inlereſſen vertreten; an zweiter Stelle ſtehen 
103 Handels blätter. Weiter folgen 85 politiſche 
bezw. Lokal- Zeitungen. 80 Zeitſchriften vertreten 
die Medizin, die eine Zunahme von 14 Blättern 
erfahren hat, 75 die Rechts- und Gtaatsmifjen- 
ſchaften, während fih 60 Zeitſchriften auf religiöſem 
Gebiete bewegen. 

* Aus Braunſchweig wird dem „Berl. Tabl.“ 
geſchrieben: dem Fall Hampe und v. Damm ift 
jet der Fall v. Daehne gefolgt. Herrn Rechts- 
anwalt v. Daehne, dem DBorfienden der Dater- 
ländiſchen Vereinigung, iſt in ſeiner Eigenſchaft 
als Offizier des Beurlaubtenſtandes vom Bezirks- 
commando der Austritt aus der Bereinigung be- 
ſohlen worden. Herr v. Daehne hat dieſem Be- 
fehle vorläufig Folge geleiſtet, doch dürfte er 
ebenſo wie Herr v. Damm den Beſchwerdeweg 
beſchreiten. Das braunſchweigiſche Dereinsgeſetz 
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tanzt hatte, und als der Sanitätsrath erzählte, 
der gute Wiedtmann jei ſchon vor zehn Jahren 
geſtorben, da wurde ſie ganz wehmüthig: „Ach, 
er war doch ein zu netter, ein ſo herzensguter 
Menſch! Ach, ich weiß noch, wie er mir einmal 
be m Galopp den ganzen Volant von der Schleppe 
beruniergetreten hat. Es waren doch ſchöne 
Zeiten!“ Sie ſeufzte und ſchnaubie fih, weil ihr 
die Thränen aufſtiegen. 
edwig Borſtewitz fand die Geſellſchaft „total 

mißlungen“. Den ganzen Abend ſchon hatte fie 
ſich bemüht, etwas Feuer aus dem dicken Aſſeſſor 
herauszuſchlagen, aber vergebens! Gtill zufrieden, 
lächelnd und kauend, breitete er feine Körper- 
maſſe an ihrer Seite aus; als fie ihn fragte, ob 
er Tennnſons „Enoch Arden“ geleſen, für den 
e ſchwärmte und den ſie ihm geliehen hatte, da 
blickte er ſie unſicher fragend an und antwortete, 
feinen letzten Biſſen hinunterſchluckend: „Jawohl. 
jawohl — natürlich. Rieſig ulkiges Buch — 
was? — —7 

Und wenn ſie ſich noch wenigſtens auf der 
rechten Seite hätte ſchadlos halten können! Aber 
der Baron war ja ganz „weg“ von dieſem Frl. 
Körting! Abſcheulich. Noch vorigen Monat, auf dem 
Ball des Concordia-Dereins (wo bisweilen Land- 
edelleute eridienen), hatte er ihr, Hedwig 
Borſtewitz, ſo auffallend die Cour gemacht, daß 
fie ſchon Hoffnung geſchöpft hatte, durch feine 
Dermittelung vielleicht endlich in näheren Ber- 
kehr mit dem umwohnenden Adel zu kommen. 
Romins gaben jo glänzende Jeſte — und wenn 
der Baron fih für fie intereſſirte, würde er fie 
recht oft einladen. Seine Frau war ja nicht 
eiferſüchtig und duldeterſeine Courmachereien, das 
wußte jedermann. Sie lebte nur für ihre Pferde. 
Hundezucht und Jagd. Slänzende Zukunfts- 
chlöſſer hatte Hedwig auf den ſchwankenden 

oden dieſes ſcheinbar aufkeimenden Intereſſes 
gebaut — und nun? — Wie er Indſchi in die 
Augen blickte, als er ihr zutrank! Und wle ſie 
mit ihm cokettirte — mit einem verheiratheten 
Manne — empörend! 
Jetzt, die Hausfrau hatte die Tafel aufgehoben, 
und die geſegnete Mahlzeits-Pilgerreiſe begann; 
letzt beobachtete Hedwig, wie der baron Indſchis 
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geſtattet allen erwachſenen männlichen Gin- 
wohnern die Mitgliedſchaft an einem nicht ver- 
botenen politiſchen Vereine. Man muß abwarten, 
ob ſich die Bewohnerſchaft beziehungsweiſe die 
darunter befindlichen Beamten und Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes das gefallen laſſen. 

Stettin, 14. Dez. Der chineſiſche Kreuzer „Han 
Eheu“ konnte auch geſtern auf der Werft des 
„Dulcan“ noch nicht vollſtändig zum Ablauf ge- 
bracht werden; es gelang nur, ihn etwa ein zweites 
Drittel zu Waſſer zu bringen. 


Rumänien, 

Zukareſt, 13. Dez. In der heutigen Sitzung 
des Senats beantragte der Senator Isvorano 
unter Hinweis auf das jüngfte Duell, welches 
mit dem Tode des einen Betheiligten endete, die 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch welchen 
das Duell dem Morde gleichgeſtellt wird. 


i Afrika. 

* [Kirche auf dem Schlachtfelde von Adua.] 
Dem „Sſwet“ zufolge hat Negus Menelik den 
Befehl ertheilt, auf dem Schlachtfelde von Adua, 
dem Schauplatz des Sieges der Abeſſynier über 
die Italiener, eine Kirche zu erbauen. In der 
ruſſiſchen Geſellſchaft fei nun der Gedanke ange- 
regt worden, dem befreundeten und glaubens- 
verwandten Volke für die zu erbauende Kirche 
ein Heiligenbild zu ſtiften, das bereits in dem 
bekannten Atelier von Owtſchinnikow beſtellt fei. 
Die Rückſeite des Heiligenbildes werde folgende 
Inſchrift tragen: „Gott der Herr ſegne den weiſen 
und mächtigen Kaiſer von Aethiopien Menelik II., 
der hl. Georg der Siegbringer beſchirme ſeine 
Nacht und führe ihn zu neuen Heldenthaten und 
Siegen über Feinde. Möge alle Schlangenfalſch⸗ 
heit, alle Tücke und Vergewaltigung vor der 
mächtigen Hand des großen Regenten und Re- 
organijators Abeſſyniens, des Helden der Schlacht 
bei Adua und Freundes Rußlands, verderben, 
für deſſen Wohl die ruſſiſchen orthodoxen Freunde 
Abeſſyniens und Verehrer ſeines ruhmbedeckten 
Kaiſers fo eifrig beten.“ Ein anderes Geihenk, 
beſtehend in einem brillantgeſchmückten Säbel, 
deſſen Klinge in Slatouſt angefertigt iſt, ſoll dem 
Dicekönig von Harrar überreicht werden. 
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Coloniales. ] 

© [Der Frauenmangel in den Eolonien.] Die 
verſchiedenen Beſprechungen des in unſerer ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Colonie herrſchenden FZrauenmangels 
haben der „Poſt“ zufolge bereits zur Einleitung 
verſchiedener Maßnahmen geführt. Sowohl die 
deutſche Colonialgeſellſchaft, ſowie auch ein Miffions- 
verein werden die Beförderung und Unterbringung 
deutſcher Frauen in der Colonie übernehmenz 
daneben aber ift auch die Bildung eines bejon- 
deren Frauenvereins für Südweſtafrina im Gange, 
welcher die Errichtung eines Mädchenheims und 
einer weiblichen Ackerbauſchule in Windhoek 
anſtrebt. 


Von der Marine. 

Kiel, 13. Dez. das Panzerſchiff „Baden“ fetzt 
feine Probefahrten zur Ausbildung des Maſchinen⸗ 
und SHeijerperjonals mit den neuen Maſchinen 
und den neuen Waſſerrohrkeſſeln fort. „Baden“ 
führt jetzt die Flagge des Chefs der 2, Diviſion. 


Reichstag. 
» Berlin, 14, Dezember. 
Auch die heutige bis 61/2 Uhr Nachmittags ſich 

ausdehnende Sitzung des Reichstags brachte noch 

nicht den Abſchluß der Generaldebatte über den 

Etat. Es ſind zwar ſchon ſämmtliche Parteien 

zum Wort gekommen, aber Abg. Bebel, gegen 

welchen ein Maffenaufgebot von Regierungs- 
vertretern veranstaltet worden war, hat die 

Abſicht, ſich ſeiner Haut zu wehren und dazu ſoll 

ihm noch Gelegenheit gegeben werden in der 


morgigen Sitzung, auf deren Tagesordung außer- 


dem die erſte Cejung der Militärſtrafprozeßreform 
geſetzt iſt. 

Größere Reden hielten heute die Abgg. Rickert 
und Paaſche (nat.-lib.). Erfterer holte u. a. 
nach, was bisher verſäumt worden iſt, indem er 
nämlich gegenüber den Angriffen der Gonjer- 
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Hand mindeftens fünf Gecunden in der feinen 
feſthielt! 

Nach Tiſche wurde es ſehr langweilig. Das 
Abſonderungsſyſtem der Geſchlechter trat von 
neuem in Kraft. Nur einige befonders Liebens- 
würdige widerſtanden den Lockungen des Raud- 
jimmers und ſetzten fih ju den Damen, 
Senator Jürgens ſchob ſeinen Stuhl zwiſchen 
Indſchi und die Juſtizrathstochter, und 
Baron Romin bezahlte der Hausfrau ſeinen 
Artigkeitstribut, während er zugleich von weitem 
Indſchis Profil ſtudirte. Allmählich verſiegte 
aber der Geſprächsſtoff. Da kam Hedwig auf 
die Idee, ein wenig zu tanzen. „Ach, wie 
reizend!“ rief Cening Dräſel, kindlich in die 
Hände klatſchend. „Cydia, nicht war, du ſpielſt 
einen Walzer?” bat Hedwig ihre ältefte Schweſter. 
— „Du haft den ganzen Abend wie eine Salz- 
ſäule dageſeſſen“, fügte fie hinzu; „etwas kannſt 
du doch zur Unterhaltung beitragen.“ — Cydia 
fand die Zumuthung ſtark; fie ſpielte ſonſt nur 
Choräle, aber fie fügte fih. Der dicke Aſſeſſor 
und Dr. Schmidt wurden der Behaglichkeit des 
Rauchzimmers entriſſen, und der Tanz begann. 

Es war ſehr heiß und wenig Raum, aber die 
gewünſchte Wirkung, mehr Leben in die Bejell- 
ſchaft zu bringen, wurde doch erreicht. 

Indſchi fand, daß der Baron fie fehr feft an 
ſich drückte beim Tanzen. Sie wollte ſich ſelbſt 
einreden, daß dies wohl ſo ſeine Gewohnheit ſei, 
denn er war ihr nicht unangenehm; und doch 
mußte fie ganz genau, daß er ein viel zu perfecter 
Tänzer war, um eine ſo unvornehme Gewohnheit 
zu haben, daß er heute Abend nur mit ihr allein 
fo tanzte! 

Beim Abſchiednehmen flüſterte er ihr mit einem 
flammenden, flehenden Blich zu: „Auf ſehr 
baldiges Wiederſehen — ja?“ Sie hoffte es in 
dieſem Moment. Aber als fie an der Seite des 
Onkels durch die ftille, dunkle Nacht heim- 
wanderte, als die eifige Winterluft wohlthätig 
kühlend über ihre heiße Stirn dahinſtrich und 
ihre aufgeregten Nerven beruhigte, da nahm ſie 
fih vor, den Beſuch in Ströbenhagen nicht ſo 
bald auszuführen. (Sortje folgt.) 
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vatlven die Caprivi'ſche Politik in Schutz nahm. | Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow den 


Wenn die Conſervativen bei dieſem Anlaß nervös 
wurden und ihrem Aerger durch Zwiſchenrufe 
Luft machten, ſo kann man das begreiflich finden, 
aber ſie hätten das doch wenigſtens unterlaſſen 
ſollen, als Abg. Richert Worte citirte, deren 
Urſprung den Kerren wohl bekannt war; ſo viel 
Tact hätten fie beſitzen müſſen. Redner veranlaßte 
den Kriegsminiſter v. Soßler zu bemerkens- 
merihen Aufſchlüſſen (wobei wir bemerken wollen, 
daß die angekündigte Reorganijation der Artillerie 
nur mit unerheblichen finanziellen Conſequenzen 
verknüpft ift) und ebenſo wurde ſpäter der 
Staatsſecretär v. Bülow zu einer kurzen Er- 
klärung über die auswärtige Politik provocirt 
durch Anregungen aus der Mitte des Kaufes. 
Staatsſecretär Graf Pofadomshn zeigte fih fo 
agrarierfreundlich wie nur möglich. der jüngft 
erkrankte Centrumsabgeordnete Dr. Lieber war 
heute wieder erſchlenen. 

Abg. Rickert legt Verwahrung ein gegen die Be- 
hauptung des Abg. v. Leipziger, daß unter dem Reihs- 
hanzler Caprivi Deutſchlands Anſehen geſunken ſei; er 
bedauert, daß vom Bundesrathstiſch darauf keine 
Antwort erfolgt fei. Er erinnert daran, daß die 
Kandelsverträge als rettende That und weltgeſchicht⸗ 
liches Ereigniß bezeichnet worden feien; Redner erörtert 
ſodann die Finanzreform: an der Zrankenftein’ichen 
Clauſel würden ſeine Freunde feſthalten, bis ein 
anderer conſtitutioneller Erfa geſchaffen fei; er be- 
leuchtet weiter das Börſengeſetz, die Zuchkerſteuer 
und das Margarinegeſetz und bemängelt 
die einſeitige, die Intereſſen der Arbeiter und 
Conſumenten nicht berücjichtigende Zuſammen⸗ 
ſetzung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes. Er 
fragt, warum die Regierung zögert, durch ein 
Reichsgeſetz das Verbindungsverbot der Vereine auf- 
juheben, Redner tritt für die Nothwendigkeit der 
großen Schlachtſchiffe ein und iftim großen und ganzen 
einverſtanden mit der Richtung, welche die Flotten- 
vorlage eingeſchlagen hat. Auch der Miniſter Stoſch 
habe ſchon die Wichtigkeit der Panzerſchiffe für unfere 
Küſtenvertheidigung anerkannt, Wir dürften nicht 
hinter Frankreich, Rußland und den Seemächten zweiten 
und dritten Ranges jurücktreten. Redner betont, daß die 
Agrarier im Kampfe mit dem Bauernverein „Nordoſt““ 
ſich bereits auf der Retirade befänden (Heiterkeit), er 


ſchildert an der Hand draſtiſcher Beiſpiele u. a. des 


Landraths v. Puttkamer, wie die Agitation des Bundes 
der Candwirthe, gegen welche die Socialdemokraten 
die reinen Waiſenknaben ſeien, durch Mißbrauch der 
Amtsgewalt begünſtigt werde. Nur ein Beamten- und 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſez könne da helfen. 
Redner ſchließt mit einem Appell an die Liberalen, an- 
geſichts des begehrlichen Agrarierthums einig zu ſein, 
damit dem Vaterlande kein Nadıtheil erwachſe. 
(Beifall.) 
Ariegsminifter v. Bofjler erklärt auf eine Anfrage 
bes Borrebners, es werde nicht beabſichtigt, nach 
Ablauf des Quinquennats die zweijährige Dienftzeit 
[ heben, auch nicht die Zahl der Ynfanterie- 


wi 


gegen die 
Socialdemokraten, billigt das Börſengeſetz, das Zucher⸗ 
geſetz und andere agrariſche Beſtrebungen, er vere 
urtheilt aber den Bimetallismus. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky betont die Noth- 
wendigkeit, einen neuen ſpecialiſirten Zolltarif als 
Baſis für die künftigen Kandelsvertragsverhandlungen 
zu ſchaffen. Der Landwirthſchaft werde erforderlichen 
Falles ein erhöhter Schutz ju Theil werden. Ferner 
beſtätigt der Staatsſecretär, daß für handelspolitiſche 
Verhandlungen mit England und Amerika die Grund- 
lagen feſtgeſtellt find. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.) bringt u. a. die Sym- 
pathien des deutſchen Volkes im Gegenſatz 


Kaiſer, 
— Eine für heute Nachmittag anberaumte 
Sitzung des preußiſchen Gtaatsminifteriums 


iſt in letzter Stunde abgeſagt worden. 
— Der „Reichsanz.“ meldet: Das Reihspoftamt 


giebt bekannt, daß vom 20. Dez, ab Druckſachen 


in Rollenform bis 75 Centim. Länge und 10 Centim. 
Durchmeſſer auch innerhalb deutſchlands, ſowie 
im Verkehr mit Defterreih-Ungarn zur Poſt- 
beförderung zugelaſſen find, 

— Das gelteſten Collegium der Berliner 
Kaufmannſchaft hat es abgelehnt, ſich mit de 


[Marine Vorlage zu beſchäftigen, weil das ein 


2000 Qu,-M: 


an der 


politiſche Angelegenheit iſt. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr. 
find die Vorarbeiten zur Regelung der Gehalts 
verhältniſſe der unteren Eiſenbahnbeamten in 
vollen Gange. 

— Das officiöfe „Wolff fhe Telegraphen-Bureau- 
erfährt: Die telegraphiſche Verbindung mii 
Kiautſchau, die von den Chineſen in Folge der 
deutſchen Beſetzung unterbrochen war, iſt von 
ihnen nach officieller chineſiſcher Mittheilung 
wiederhergeſtellt. 

Paris, 14. Dez. der „Intranſigeant“ kommt in 
feiner heutigen Frühnummer auf die angeblich 
geheimen Actenſtücke des Prozeſſes Dreyfus 
zurück. Aus dieſem Anlaß erklärt die officiöfe 
„Agence Havas“, die Regierung dementire aufs 
neue Retegorifch in jeder Beziehung die fortgeſetzt 
aufgeſtellten ſenſationellen Angaben und die von 
gewiſſen Blättern inftematiih durchgeführte 
Campagne-Erfindungen und erdichteten Geſchichten. 
Es werde von der Regierung die Angelegenheit 
ernſtlich erwogen und die Regierung fei ent- 
ſchloſſen, wenn die Campagne fortdauere, unter 
Mitwirkung des Parlaments die nöthigen Maß- 
nahmen zu treffen, um dieſelbe zu beendigen. 


Die Cöſung der italienifchen Cabinets- 
kriſis. 


Nom, 14. Dej Das vom Könige gewünſchte 
Minifterium Rudini-Zanardelli ift heute Abend 
perfect geworden. - 

—— 
Danzig, 15. Dezember. 

* [Kaiſerbeſuch.] Wie uns unfer Berliner 
Q-Correſpondent geftern Abend telegraphirt, ift 
in unterrichteten Kreiſen in Berlin von einer 
Reiſe des Kaiſers nach Danzig: zur Taufe des 
Kreuzers „M“ bisher nichts bekannt. 


Iz3Zwei japaniſche Marinebeamte] find, wie 
uns unfer Elbinger W-Correſpondent telegraphirt, 
geſtern zur Beſichtigung der Torpedobauten für 
die japaniſche Marine auf der Schichau'ſchen Werft 
in Elbing eingetroffen. 

* [Bauten auf den 


Dallterrain.] ! Auf dem 


gelegten 


; t rohen Terrain, auf demorei. 
ftattlihe Gebäude errichten werden follen, wird 
recht ſchwierigen Fundamentirung jetzt 
eifrig gearbeitet. Dieſe Arbeiten find inſofern 
intereſſant, als das Erdreich in dem zugeſchütteten 


früheren Stadtgraben vor deſſen ehemaligen Um- 


faſſungsmauern 
ausgehoben werden muß, 


in einer Tiefe von 10% Meter 
um ein haltbares 
Betonfundament herzuftellen, Die Erdaushebungs⸗ 


arbeiten find Heren Mag Slombowski übertragen 
worden. 


zu der 


höſiſchen Diplomatie für die bedrängten Stammes- 


genoſſen in Oeſterreich zum Ausdruch. 

Frhr. v. Hodenberg (elfe) bespricht auch, aller- 
dings in anderem Sinne, unſer Verhältniß zu Defter- 
reich. 


Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) ſetzt fih insbeſon⸗ 


dere mit den Socialiſten auseinander. 

Staatsſecretär v. Bülow erklärt: Das Verhältniß 
Deutſchlands zu Oeſterreich und Italien fei das befte, 
es habe fih das auch in den Pefter Kaiſertagen ge- 
jeigt. Der Staatsſecretär hält es für bedenklich, die 
inneren Berhältnifje anderer Nationen hier ju erörtern, 
namentlich ſollten wir uns Enthaltſamkeit auferlegen 
gegenüber einem Nachbarſtaat, der von einem Herrſcher 
regiert wird, ju deſſen Gerechtigkeit alle ſeine Völker 
mit gleichem Vertrauen emporblicken dürfen. 

Alsdann vertagte ſich das Haus auf morgen, 


Die Stimmung in Port au Prince. 

Berlin, 14. Dez. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: Aus dem „Newyork Herald” ift ein Be- 
richt über die Lage in Port au Prince auch in 
deutſche Blätter übergegangen, wonach die dortige 
Bevölkerung ſich im Aufruhr befinde, die Stadt 
unter Standrecht geſtellt und das diplomallſche 
Corps über das hochfahrende Verhalten des deut- 
ſchen Befehlshaber entrüſtet fein fol, In Wirk- 
lichkeit iſt nach hier an amtlicher Stelle 
eingetroffenen Nachrichten jüngſten datums in 
Port au Prince alles ruhig, und es wird auch 
keine Störung der öffentlichen Ordnung be- 
fürchtet. Don einer gereihten Stimmung des 
diplomatiſchen Corps gegen den commandirenden 
deutſchen Offizier kann keine Rede jein, da dieſer 
zwar den von diplomatiſcher Seite erbetenen 


Aufſchub der militäriſchen Action zur Befriedigung 


der deuiſchen Anſprüche ablehnen mußte, aber in 
ſeinem Verkehre jede angemeſſene höfliche Form 
gewahrt hat. 


Berlin, 14. Dez. Nach vorläufigen Beſtimmungen 
wird der Kaiſer am Mittwoch von Berlin 
kommend um 11½ Uhr Vormittags in Hamburg 
eintreffen. Er beſichtigt danndas Rathhaus und 


reift wel Stunden jpäter nach Kiel. Nach einer fen mlung einnerftanden 


* [Die Zuckerfabrik 11 hat ihre dies- 
jährige Rübencampagne in der Nacht vom Sonn- 
abend zu Sonntag beendet. Es wurden während 
der am 28. September begonnenen Campagne 
insgeſammt 500 000 Centner Rüben verarbeitet, 

* [Meberarbeit in Bäckereien und Conditoreien.] 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß für den Umfang 
des Polizeibezirks der Stadt Danzig, einſchließlich der 
zugehörigen Vorftädte, in den Betrieben von Bäckereien 


und Conditoreien am Donnerstag, den 23., Freitag, 


den 24., Donnerstag, den 30., und Freitag, den 31. 
d. M., Ueberarbeit zugelaſſen ift, die Dauer der 
Ueberarbeit ift nicht beſtimmt, kann alfo eine beliebige 
fein, jedoch muß am 23... 30, und 31. d. N. zwiſchen 
den Arbeitsſchichten den Gehilfen die gewöhnliche 
ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 8, den Lehr- 
lingen im erſten Cehrjahre eine ſolche von mindeſtens 
10 und den in den weiteren Lehrjahren ſtehenden 
Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens 9 Stunden ge- 
währt werden. Die vorſtehend genannten vier Weber- 
arbeitstage brauchen in der an der Betriebsftätte aus- 
hängenden Kalendertafel nicht vermerkt zu werden. 
Gleichzeitig ſei hervorgehoben, daß mit Beginn des 
neuen Kalenderjahres in den Werkſtätten aller 
Bäckereien und derjenigen Conditoreien, in denen 
neben Conditorwaaren auch Bachwaaren hergeſtellt 
werden, neue, für das er 1898 giltige und mit dem 
polizeilichen Stempel verjehene Kalendertafeln aus- 
gehängt werden müſſen zwecks Notirung derjenigen 
age, an welchen die Betriebsinhaber nach eigener 
Wahl Ueberarbeit eintreten laffen, die Aushängung 
dieſer Kalendertafeln hat ſtets zu Beginn des Jahres 
ju erfolgen ohne Rücficht darauf, ob in dem Betriebe 
bereits Ueberarbeit ſtattgefunden hat oder nicht. Die 
Zahl der der Wahl des Betriebsinhabers überlaſſenen 
Ueberarbeitstage beträgt im Jahre 20. Außerdem 
muß die andere, den Wortlaut der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen enthaltende Tafel, deren Aushang in der Be- 
triebsſtätte ebenfalls vorgeſchrieben iſt, erneuert 
werden, wenn ihre Schrift unleſerlich bejm. undeutlich 
geworden iſt. 

* [Stenographifcher Verein „Stolze“. ] Der fteno- 
graphiſche Derein „Stolze“ von 1857 hielt vorgeſtern feine 
6. Generalverſammlung für das Bereinsjahr 1896/97 
im Ge ellſchaftshauſe ab, in welcher der ſtellvertretende 
Dorſitzende Kerr Iffländer einen Vortrag über 
„Kürzungsverfahren““ (debattenſchriſt) nach dem 
Einigungsſyſtem Stolze-Schrey hielt. Der Unterrichts- 
leiter machte dann Mittheilungen über den dies- 
jährigen Anfängercurfus und theilte dann mit, daß in 
dieſem Monat der Fortbildungscurſus auch für die im 
Einigungsfnftem Unterrichteten beginnen werde. Das 
Einigungsſuſtem wurde in nur acht Stunden gelehrt. 
Don dem erfreulichen Wachsthum des Vereins zeugt 
der Umſtand, daß wiederum jehn neue Mitglieder in 
den Derein aufgenommen wurden. Das im Verein 
eingerichtete ſtenographiſche Bureau hat im Aujtrage 
des Dorftandes der weſipreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer durch ¿mei Herren die Verhandlungen der 
Kammer ſtenographiſch aufgenommen. 

[der Danziger Kellnerverein] hielt am 13. Dezr., 
Nachmittags, im Dereinslokale eine zahlreich beſuchte 
Monatsverſammlung ab. Mit dem Engagement des 
errn Grams als Büreauverwalter war die Ver- 
Das Dermittelungs-Bureau 


Meldunr der „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet der | wird vom 1. Januar ab nach dem Kinterhauſe verlegt. 


En 


* 


NE 


Die alljährlich, fo foll auch dieſes Jahr am 29. Dezbr. 
eine Weihnachts beſcherung für die Kinder armer Collegen 
ſtattfinden. Als Lokal wählte man das Gewerbe 
haus. Der Vorſitzende Herr Diediche führte in längerer 
Anſprache aus, daß die Weihnachtsbeſcherungen dazu 
beitragen ſollen, die Noth armer Collegen zu lindern und 
dem Verein neue Mitglieder zuzuführen; nur ein großer, 
ſtarker Derein könne mit Erfolg dem Privatitellen- 
vermittelungs-KAusbeute-Syſtem entgegenarbeiten. Man 
deſchloß, im Winterhalbjahr die Verſammlungen Nath- 
mittags abzuhalten. Mit einem Koch auf den Verein 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

* [Anftellung im Gendarmeriedienft.] Der Gen- 
darmeriewachtmeiſter Knoth, früher in Putzig ſtationirt, 
ift geftern als Gendarmeriewachtmeiſter für die Kreiſe 
Danziger Höhe und Danziger Niederung angeſtellt 
worden. 

E Weihnachtsbeſcherung.] Am Sonntag Abend 
beſcherte ein Kreis junger Mädchen, welche einen Leſe⸗ 
zirkel bilden, 24 arme Kinder. Es verſammelten ſich 
ketztere mit ihren Angehörigen um 6 Uhr Abends im 
Lokale des Hotel de Danzig bei Herrn Meyer. Die 
Kinder wurden zu Anfang mit Chocolade und Kuchen 
dewirthet und ſehr liebevoll von den jungen Mädchen 
empfangen. Auch die Angehörigen erhielten eine Gr- 
ſriſchung. Demnächſt wurde der geſchmückte Weihnachts- 
baum illuminirt und einige der Kinder ſagten Gedichte 
auf, worauf allgemein die Lieder „Stille Nacht“ und 
„O Tannenbaum“ geſungen wurden. Hierauf wurden 
die Kinder mit nützlichen und anderen Sachen ſo 
reichlich beſchenkt, wie es wohl ſelten der Fall ſein 
dürfte. Als die Kinder ihre Geſchenke eingepackt 
hatten, dankten ſie freudeſtrahlend ihren Spenderinnen 
und gingen nach Hauſe. 

* Strafkammer. ] Ein alter Wilddieb hatte fih 
geftern in der Perſon des Einwohners und Ziſchers 
Friedrich Klatt aus Stutthof zu verantworten. K. iſt 
ſchon fünfmal wegen Wilderns vorbeſtraft. Anfangs 
dieſes Jahres empfing der Oberförſter in Steegen von 
einer Frau, deren Perſönlichkeit nicht hat feitgefteut 
werden können, da fie erklärte, wenn ſie ihren Namen 
nenne, fei fie ihres Lebens nicht mehr fiher, Nach- 
richt davon, in der Wohnung des Klatt befänden ſich 
Rehe, die in nächſter Zeit abgeſetzt werden ſollten. 
Man hatte den Klatt, der zum Schein die Ziicherei 
betrieb, ſchon lange im Verdacht wiederholten 
Wilderns, und eine unvermuthete Reviſion förderte 
auch in feiner Kammer zwei Rehe, ſauber ausgeweidet, 
an das Tageslicht. Auch Gewehre und Jagdutenfilien 
entdeckte man in reichlicher Zahl. Klatt ſelbſt hatte 
vor der Hausſuchung, die auch feiner Perſon galt, in 
den Wald flüchten können und ſo kam er in der 

eſtrigen Verhandlung mit einer eigenartigen Ausrede. 
Er wollte von den Rehen garnichts wiſſen, ſondern 
eine Frau ſollte ſie einen Tag vor der Kausſuchung 
* Sack verpackt im Walde gefunden haben. Geſtern 
erzählte feine Frau auch anfangs eine derartige Fund- 
g hichte, erklärte aber, daß fie ihre Ausjage nicht 
eeidigen wolle. Nach dieſem Ergebniß der Beweis- 
aufnahme ſprach der Gerichtshof den K. des gewerbs- 
mäßigen Jagdvergehens ſchuldig und verurtheilte ihn 
mit Rück icht auf feine Vorſtrafen zu einjähriger Ge- 
ſängnißſtrafe und zweijährigem Ehrverluſt. 

[Polizeibericht für den 14. Dezember.] Verhaftet: 

Perjonen, darunter 2 Perſonen wegen Mik- 
handlung, 1 Perfon wegen Diebftahls, 5 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Obdach⸗ 
loſer. Gefunden: 4 kleine Schlüſſel am Ringe, 
1 gelber Damentricothandſchuh, am 16. November cr. 
15 Der ſicherungsmarken, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der kgi. Polizei - Direction. — Derloren: 
1 goldene Uhr mit Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 12 Mk.. 
abzugeben im Zundbureau der kol. Polizei- Direction. 
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Aus der Provinz. 


á Reuftadt, 14, Dez. Der Dicar v. Kiſtowski in 
Kamin iſt als Pfarrverweſer in Rahmel angeſtellt und 
der bisherige Adminiſtrator Lafont hat von dem 


Herrn Oberpräſidenten die Präſente für die Pfarrſtelle 


—ͤ— a 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief fanit 
nach langem Krankenlager meine innig ge- 
liebte Frau, unfere guie Mutter 


Lisa, geb. Nötzel, 


im 24. Lebensjahre, 
Tiefgebeugt 


Dr. Schwarzenberger 
und Kinder. 
Zoppot, 14. Dezember 1897. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 


18. hi., vom Trauerhauſe aus auf dem 
hieſigen Friedhofe ſtatt. 


y 


Amta che: 


Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1897 feſtzuſetzende Dividende der 

bankantheile wird vom 15. d. Nis. ab eine weite 

Abſchlagszahlung von ein und dreiviertel Brocent oder 
Mark 50 Pfennig 


3 


erlin, bei 
Reihsbankkommandite in Inſterburg, ſowie 
Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Berlin, den 10, Nejem ber 1897. 

er Neichshaniler. 


Graf v. Poſadowsky. 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung, der 
Dampfer „adlershorſt““, Capitain Andreis, auf der 


auf den 


16. Dezember 1897, Vormittags 101; 


Uhr, 
in unſerem Geichaftsiohale, Biefferitadt Nr. 33—35 (Götsebäude), 


anberaumt. 
Danzig, den 14. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des 
manns Otte 


i ihstermin auf 
steine er Dezember 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, 


b 
85 — i. Dom., den 7. e e 1897. 
2 hweichler, 
Berichtsichreib* po Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Während des Geſchäftsjahres 1898 werden die auf das Ha 


Is-, 
Senoſſenſchafts-, Muſter- und Zei iſter bezüglichen Geſchäfteſ u beziehen, wende ſich vertrauens 
Bon dem —— —ͤ— ge Gerichtsſecretär Sohn] voll an 


bearbeitet werden. 


Die Veröffentlichung der Bekanntmachung wird erfolgen: 


Genoſſenſchaften, auch für kleinere: 
‚1. durch den Peutſchen Reichsanzeiger, 
2. durch den Graudenzer Geſelligen; 
b. für die übrigen Angelegenheiten durch 
1. den Deutſchen Keichsanzeiger. 
2. die Berliner Börſenzeitung, 
£ die Danziger Zeitung, 
den Braudenzer Geſelligen. 
Grandent, den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


halbjährliche 


r den Dividendenſchein Nr. 5 bei der Reichsdankhaupthaſſe in 
den Neſhsbanzgaupiſtellen, Reichsbankhtellen‘ der m 
bei ſämmllichen 


Seeunfälle, welche der deutihejdori — die dort hingeſchafften — 
i Reife von anderweitig gepfändeten Gegen- 
Aarhuus nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin ſſtände, als: 


Bahr zu Lauenburg i. Bom. ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 3wangsver- 


(23944 !im Laden Gr. Wollwebergaſſe 28. 


in Zarnowitz erhalten. der Pfarr -Adminiſtrator 
Kolaſinski in Zarnowitz ift in gleicher Eigenſchaft 
nach Copatken (Cokal-Dicariat Briefen) verſetzt worden. 
Eibing, 14. Dez. (Tel.) Der Beſitzer Jochem in 
Blumenort hat ein Gnadengeſchenk von 600 Mark 
erhalten, weil ihm acht Stück Rindvieh im vorigen 
Jahre wegen Tollwuth getödtet werden mußten. 


Elbing, 13. Dez. [Ein Gonderling.] In Elbing 
wohnt, wie die „Elb. 3jg. erzählt, ein alter Herr, 
ein Wittwer, der fo geſtellt ift, daß er an dem Kampf 
um's tägliche Brod nicht Theil zu nehmen braucht. Da 
er keine Beſchäftigung hat, ſucht er fih die Zeit va- 
durch zu vertreiben, daß er lebendige Mäuſe fängt 
und dieſe füttert. Gind die Mäuſe fett geworden, 
ſo ap er fie laufen, um dann mieder eine neue 
Mäuſejagd zu veranſtalten. Der Mann jagt, die Mäuſe 
feien doch auch Thiere, die nicht Hunger leiden wollen. 

G Marienwerder, 14. Dez. Bei der hieſigen Vieh- 
zählung find 223 Gehöfte mit Diehbeſtand und 281 
viehbeſitzende Haushaltungen feſtgeſtellt worden. In 
diefen wurden gehalten: 368 Pferde, 328 Stück Rind- 
vieh, 648 Schafe, 746 Schweine, 162 Ziegen, 84 Gänſe, 
168 Enten und 2419 Hühner. Zum ſtädtiſchen Gebiet 
gehören mehrere rößere Beſitzungen, daher die ver- 
hältnißmäßig hohen Ziffern. Herr Hauptlehrer 
Leopold in Marienfelde beging geſtern fein 50 jähriges 
Amts jubiläum. Aus dieſem Anlaß ift dem noch ſehr 
rüſtigen und geiſtesfriſchen Jubilar der Adler des 
hohenzollernſchen Hausordens mit der Zahl 50 verliehen 
worden. 

O Graudenz, 14. Dez. Der Hedacteur der „Gazeta 
Grudriadzka““, W. Rutkowski, ift geſtern plötzlich 
am Gebirnſchlag geſtorben. R. wurde am 14. April 
1837 geboren, und zwar in Plowinsk im Kreiſe Stras- 
burg. R. beſuchte das Poſener Gymnaſium, beſtand 
1855 fein Abiturienten-Examen, beſuchte dann die 
polytechniſche Schule in Paris und darauf einige land- 
wirthſchaftliche Akademien im Königreich Preußen. R. 
war längere Zeit prahtifcher Landwirth. Auch nahm 
er am polniſchen Aufſtande von 1863 Theil. 

* Dem Poſtdirector Baranowsky zu Endikuhnen 
ift der ruſſiſche St. Annen-Orden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

Memel, 13. Dez. Der gewerbliche Centralverein für 
die Provinz Oſtpreußen beabſichtigt, ähnlich wie in 
Königsberg, auch in Memel eine Maſchiniſtenſchule 
ins Leben zu rufen. Dieſelbe würde als obere Stufe 
für diejenigen jungen Leute zu betrachten fein, die be- 
reits eine Dampfteſſelheizerſchule durchgemacht haben. 
Der Unterricht foll fih erſtrecken auf phyſikaliſche und 
mathematiſche Borkenntniffe, auf die beim Bau von 
Danpfkeſſeln zu beobachtenden Regeln, auf das 
Montiren von Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln und 
auf die Führung und Inſtandhaltung von Schiffs- und 
Landdampfmaſchinen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 14. Dez. (Tel.) Die Depeſchen aus Nord- 
Amerika lauten, trotz einer kleinen Schmälerung der 
dortigen Weizenmärkte in Folge amtlicher Schätzungen 
der letzten Weizenernte daſelbſt auf 530 Mill. Zuſhel, 
ſehr matt, und auch hier war die Stimmung wieder 
gedrümt, doch hat Weizen nur noch 0,50 M, Roggen 
fait gar nichts im Werthe nachgegeben. Hafer ift un- 
verändert. Rüböl hat eine geftern ſpät eingetretene 
kleine Beſſerung kaum behauptet. Für 70er Spiritus 
loco ohne Faß ift 36,80 M, für 50er 56,30 M bezahlt 
worden. Die Zufuhr war ziemlich groß. Der Liefe- 
rungshandel blieb unbedeutend. 


Frankfurt, 14. Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 2943/3 Franzoſen 280, 
Lombarden 68¾, ungar, 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 94,50. — Tendenz: feſt. i 

Paris, 14. Dez. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,87, 3% Rente 103,68, ungar, 4 % Goldrente 


ey 


Bekanntmachung. 


4 ii ; Julius 3 oncur À 
und Raufmann! aet ke E AN T he 
Graudenz, den 10. Dezember 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf 


aus dem Stiftungsforſtrevier 
Bankan, Montag, 9. 20. Dez.. 
er., Vorm. von 10 Uhr ab im 


Aus dem alten Einſchlage: 
Eichen: 7 rm Kioben, I rm 
Knüppel. 2 rm Reijer J. 

Buchen: 33 Stück Nutzenden 
mit rund 19 fm. 


10 rm Kloben, 2 


Buchen: ca. 17 rm Kloben, 
@iil rm Knüppel, 2 rm Stubben. 
Espen un Erlen: 4 
Anüppel, 4 rm Reiſer I, 

Kiefern: ca. 70 Stück Bau- 
0 


h 
G 


rm 


amwild — 


rm 
Rehmild — 


th. 
„ 0,75 rm IV V. Klaſſe, Haſethühner, 
rm Schichtnutzhon II., ca.] Birkhühner, 
“Orm Kloben, 150 rm Knüppel. Schneehühner, 
00 rm Stubben, 70 rm Reiſer Märzenten, 
Kl. Boularden, 
Danis, den 1. Dezember 1897, | Baulets, 
i Küken, 
Directorium der junge Buten, 
v. Conradiſchen Stiftung. Capaunen, 
. — OGA 
Enten, 


. u. 


Reids- 


-+ 


Neffentliche Verſteigerung. 


Don nerſtag, den 16. Dezem- 
C3853 ber er., Bormitiags 11 Uhr, 
werde ich im Gaſthauſe des Hrn, 
Matſcheck in St. Albrecht-Pfarr- 


1 


2 ſchwarz und weißgeflechte 
Kühe (eine tragend) und 
4 Stücke Speck 


im Wege der Zwangsvollſtrechung 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verſteigern. 921 


Danzig, den 13. Dezbr. 1897. 


Hellwig, 


Serie dee in Danzig, 
eil. Geiſtgaſſe 23. 


Vermischtes: | 


Für Feinſchmecker! 


(23980 


Kauf- 


Mem daran gelegen ift, den] LEederWesten, wird von einer feit mehr denn 
guten fetten u. wohl ſchmeckenden Re enmäntel 50 Jahren daſelbſt eingeführ- 
nde Harzerkäſe g ’ ten Wollwaarenfabrik in 


W. Rienäher, Bünters- 
berge i. Hart. 1 Boithifte franco 
egen Nachnahme für M. 


WED Paul 


Koſcher geſchlachtete Langgasse 55. genannten Artikel und die 
ausnahmsweise fette| Anfertigung eleganter Herren- [betreffende Kundſchaftkennen, 


Gänse und Enten 
— Donnerſtag und Freitag —Igutes Sitzen. 


Baumſchmuck, 


als: 
Glaskugeln, Lametta, 


Reſtaurant 223962] Leuchter, Gold- und 
zur Oſtbahn in Ohra. Silberſchaum 
Es kommen zum Angebot: empfiehlt (2425 


A. M. Groszinski, 


Matzkauſchegaſſe 1. 
MWildhandlung!!! 


Hafen, geipict, ſtets vorräthig 
(auch in den Feiertagen), 
. — Rücken u. Keulen, 


Schwarzwild — do. 


l; mit 34 fm Stangen: ca. 260 Faſanen, prima junge Hähn 
I, 15 Eich. II., 75 Sick.] Waldſchnepfen, 


ühner etc. ete. 


(2439 
erfand nach außerhalb prompt !! 


Koch, 
Gr. Wollwebergaſſe 26. 


Julius Kaufmann, 


Danzig, Brodbänkengasse 4/5, 
Handschuh-Fabrik. 
Specialität: 


Josephienen-Bandschuhe 


aus feinstem Ziegenleder. 


Wasserdicht imprägnirte 

Havelocks, Mäntel, wid billig zu. Dratkauiceg. 2. 
Joppen, dänische 

Lederjoppen, 


Pelzjoppen, 
Schlatröcke 


empfiehlt 


unter Garantie für hervorragend 
Oberhemden nach Maass, "melden, 


Franzoſen 715, Lombard. —, Türken 22,02, — Tendenz: 
feſt. Rohzucker: loco 28½, weißer Zucker 
per Dezember 318, per Januar 31, per März- 
Juni 321/,, per Mal-Aug. 32¾.— Tendenz: behauptet. 

London, 14. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1121/16, 3½ & preuß. Conſols —, 4% Ruffen v. 1889 
10%1/,, Türken 21¾, 4% ungariſche Goldrente 1021/,, 
Kegypter 1063, Platz-Discont 3. Silber 26/8. — 
Tendenz: ſtetig. Kavannazucher Nr. 12 10%), 
Rübenrohzucker 96. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 14. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93,55. 

Newnork, 13. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete auf beſſere Kabelberichte ſtetig, gab aber 
a im Preiſe etwas nach in Folge ſchwächerer 

abelberichte aus dem Auslande, ſowie auf Verkäufe 
der Hauſſiers und der Baiſſiers. Schließlich wurde 
das Sinken der Preiſe in Folge von Deckungen theil- 
weiſe wieder ausgeglichen. Der Schluß war kaum 
ſtetig. — Mais befeſtigte fih im Verlaufe auf günftiges 
Wetter und auf erwartete Abnahme der Ankünfte, 
Der Schluß war ftetig, 

Newyork, 13. Dez. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfat 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ½. Cable Frunsfers 4,855/,, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5,21, ds. auf Berlin (60 Tage) 
948, Athiion-, Zopera- und Gania - Fé- Aciien 
13, Canadian Bacific-Actien 805/, Central Pacific- 
Actien 10½½, Enicags-, Nilwauzee- und St. Paul- 
Actien 95¼, Denver und Rio Grande Preferred 45%, 
Illinois-Central-Actien 103½, Cake Shore Shares 174, 
£ouisville- u. Naſhville-Actien 58¼. Newy. Lake Erie 
Shares 15, Newyork Centralbahn 108½, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59½¼½., Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 44%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 473/,. Union 
Pacific Actien 26, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1291/ Gilber - Commerc. Bars 58¼. — DBaaren- 
bericht. Baummolle - Preis in Newyork 5%, do. 
für Lieferung per Januar 5,72, do. für Lieferung 


per März 5,79, Baumwolle in New Orleans 
5½, Petroleum Stand. white in Nemnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 


(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Jan. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,65, do. Rohe und 
Brothers 4,85. — Mais, Tendenz: ſtetig, per Dez. 
31¾8, per Mai 33⅜. — Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, 
rother Winterweizen loco 98¼, Weizen per Dez. 971/,, 
per Jan. 97¼, per Mai 93¼. Setreidefracht nach 
Liverpool 4. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65/8, do. Rio 
Nr. 7 per Jan. 5,85, do. do. per März 5,90. 
— clears 1,00. Zucker 


Tendenz: 

. 25%. Schmal per Dezbr. 

4,20, per Jan. 4.32½. — Speck fhort clear 4,621/,. 
Dork per Dez. 7,421/,. 

Newyork, 13. Dez. Diſible Supply an Weizen 

34 744000 Buſhels, do. an Mais 40 681 000 Bufhels. 


) Neue Bedingungen. 


; Nonzumger. 
A (Privatberiht von Diio Gerike, Damia.) 

Danzig, 14. Def. Tendenz; Ihmäker. 
a franco bez., 8,90—8,95 M incl. 

eld. 

Magdeburg, 14. Dez. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fejte Dezember 9,271, M, Januar 9,371, Mt, 
Febr. 9.45 M, März 9,55 M, Mai 9,67½ M, 
Oktbr.-Dezember 9,70 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Dez. 9,20 M, 
Jan, 9,30 M, Febr. 9,37½ M, März 945 M, 
Mai 9,69 M, Oktober-Dezember 9,65 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Dezember. Wind: W. 
Angehommen: Jotun (S5). Melingg, galmftad, leer. 
* Nichts in Sicht. GE 


00 incl. 
tranſito franco 


do. 
do. 
do. 
e, 


bo, 


do. 


A 
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Ein groß. eiſernes Aushänge- 


Stellen Angebote, 


Für Oft- u. Weſtpreußen 


Calbe a. S. (Molton, Bon 
u. Pferdedecken ꝛc.), weil der 


Vertreter geſucht. 


Bewerber, welche die oben 


Dan, 


wollen ſich unter K. L. 101 
(Idäs9]poſtlagernd Calbe a. Saale 
(2395 


Ziehung heute bis 18. d. Mts. 
Ganze und halbe Cooſe der Görlitzer 
Lotterie hat noch abzugeben 


Carl Feller junior, 
Jopengaſſe 13. 


Vertretung 


einer der erften, älteften 


deutschen Schaunwein⸗ 


für Danis zu vergeben. 


langjährige Vertreter ver- ur zu dem Weingroß-Straußaaſſe. Näh. bei Krüger 
2 55 — tüchtiger handel, zu Heis, Restau- Straußgafle Ba, 3 Treppen. 
rants, Geſellſchaften in 


reichen unter L, 
Rudolf Moſſe, Frank- 
furt a. N. (23906 


Fremde. $ 

Walters Hotel. Paihke nebit Gemahlin a. Orle, 
v. Rümker a. Kokoſchken, Landſchaftsräthe. v. Gerla 
nebſt Gemahlin a. Miloſchewo. Dekonomierath. Arnd 
nebſt Gemahlin a. Gartſchin, Rittergutsbeſitzer. Guttzeit 
nebft Gemahlin a. Sandhof, Gutsbeſizer. Baron 
v. Roſenberg a. Hoch-Zehren, Frhr. p. Eckardſtein a. 
Krojanke. Frau Rittergutsbeſitzer Weiſe nebit Frl. 
Tochter a. Schlatau. Frau Kitterautsbeſitzer Donath a. 
Ruttkowitz. Geſchwiſter Fri. Roſenow a. Stuhm. Frau 
Forſtmeiſter Dielitz a. Sobbowitz. v. d. Leyen a. 
Schramowo, Hammer a. Dombrowo, Klug a. Swier ynko, 
Dr. Mendzritz a. Alt. Janiſchau. Stremlow a. Mockrau, 
Rittergutsbeſiter, Gillmann und Rechnagel a. Berlin, 
Fabrikbeſitzer. Böhmer a. Bromberg, Director. Sglecker 
a. Trier, Zuifher a. Hamburg, Maul a. Cübeck, Röhrig 
a. Berlin, Kaufleute. i 

Hotel Rohde. Zydowitz nebit Gemahlin a. Garden. 
Riktergutsbeſitzer. Löhnchendorf a. Kl. Leſewitz, Deich⸗ 
hauptmann. Zeden a. Marienſee, Denonom. Stadie 
a. Bromberg, General-Agent. Krippendorf a. Charlotten- 
a. Sasel a. Pankow, Lange, Schmidt a. Elbing, 

aufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzieten, Handels-, Marime- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den Injerntentheil: 
A. Klein, beide in Danzig 


RN 


Ballstoffe reizend 


in damaff. Gazes, faç. Bongees, Crepes, Armures re., 
als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Directer Verk. an 
Private porto- u. zollfrei in's Haus zu mirkli, Fabrik- 
reifen, Zauiende von Anerkennungsſchreiben. Der- 
angen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & b. Ken. Lirih schweiz. 


„Hofl., 
— — — —ͤ—— [— ä66—f—ĩ [I I ͤ ꝓmk— — 
Wenn Sie Geld ſparen wollen und doch eine feine 
Taſſe Kaffee zu trinken beabſichtigen, dann machen Sie 
einen Derſuch mit Reſags Kern-Eichorien. 


Wahl macht Qual! Wenn ich nur wüßte, was ich 
heuer für ein Weihnachtsgeſchenk wählen ſoll. Ich bin 
kein Freund von unbrauchbaren Sachen, kaufe aber 
recht gerne etwas praktiſch Derwendbares. So denken 
gewiß Diele beim bevorſtehenden frohen Feſte und 
denen ſei die Antwort ertheilt: „Kauft eine Schachtel 
mit 12 Stück M. Kappus Concurrenzſeife mit der 
Waage“. Für wenig Geld ein herrliches Geſchenk, 
welches des größten Beifalls ſicher ift, denn dieſe Seife, 
in Qualität und Parfüm gleich vortrefflich, iſt haltbar 
und trägt ungemein viel zur Erhaltung und Erzielung 
ſchönen Teints, alſo zur friſchen weißen Hautfarbe bei. 
Nur hüte man ſich vor Nachahmungen, von denen 
etwa 30 exiſtiren, und beachte beim Einkauf die Schuß ⸗ 
marke „Waage“. Ein Praktiſcher. 


e Neuheiten 


CREME CREME 
1 Topt Mk. 1.50 ½ Topf Mk, 1. — 
CREME SEIFE 
Carton (3 Stück) Mk. 1.50 
OREME PUDER 
Carton inel. Teintleder Mk. 1.50 


Die bewährtesten Präparate für Teint- und Hautpfiege. 
Apotheker Weiss & Co., Giessen und Wien 
Engros-Depot: Albert Neumann. 


F 


Dieſe Federn, für jede Schrift paſſend, ſpritzen nicht 
kratzen nicht, da die Spitzen in einfacher und natürlicher 
Meile vollkommen abgerundet find. Gortirte Muſter⸗ 
ſchachtein (2 Dutzd.) der 18 verſchied. Sorten 50 Pf. Zu 
veziehen durch jede Papierhandlung Deutſchlands. Agentur 
und Engros-Berſand: Henry A. Marcus, Hamburg. 


Meine 


Ausſtellung 
Weihnachts⸗Artikeln 


ist eröffnet. 


Georg Sawatzki, 


Langfuhr, 


Kauptſtraßſe Nr. 59, am Markt. 


N 


General-Agenturen 


für jämmtlide größeren Städte 
Deutſchlands werden von einer 
deutſchen Verſicherungs - Gefell- 
ſchaft allererſten Ranges zur 
„Verbreitung 
ein. neuen einfachen u. originellen 
Derfiherungsform errichtet. 
Reflectirt wird nur auf Be- 
werber, welche gute Verbindungen 
beſitzen in den Kreiſen der Groß⸗ 
kaufmannidaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenitandes. 

Branchekenntniß nicht erforder- 
lich, Nebenbeſchäftigung geſtattet. 
Bedeutende Einnahmen ſowohl 
= Be als en 

roviſionen. 
1 sub B. G. 345 
an Rudolf Moſſe, Srankſurt g. N. 


Zu vermiethen. 
Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern, 
comfort. einger., Bod. u. Garten 


ev. Pferdeſt. u. Wagenremiſe zu 
iof. od. ip. zu vermiethen in der 
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Kellereien 


Borft. Graben 44 b, 


parterre, 6 Zimmer, Badeeinricht. 
etc. ab 1. April 1898 u verm. 
1050 AA Mietbe. Bei. 12—1½ 2. 


'Miethge suche: 


Joppot, ſuche Rl. Winſerw. f. 


Be- 


Offerten ein- 
M. 916 an 


2 A ADT. erb. a. Srl, Goke, ‚Geelir. 


Nur gegen Baarzahlung. i Streng feste Preise. 


Waren-Haus 


nann Katz & Co x, 


66 Langgasse 66. DANZIG. 66 Langgasse 66. 


d festen Preisen gegen Baar. 


Grundsatz unseres Geschäfts: Grosser schneller Umsatz bei kleinem Nutzen un 


EEEE a? 


Abtheilung für Damen-Kleiderstoffe. 


Sämmtliche Roben enthalten reichliches Maass und sind in elegant decorirten Cartons verpackt. 


E 
| 


| 


Cheviot-Noppé, csibe ee Kleid 1,19, 190, 1,90, 225 W. 
Damen-Tuche, td ren Zwei dune in allen- Eathar ERDE 1 Cartn 2, 70, 9,00 MI. 
Bison-Cheviot, Reine Wolle, 1 an amt mo 5 e m ae, rin, on un, Robe im Carton 2, 70 Mk. 

Schwere Lodenstoffe, Reine Wolle, Me, ori Ga ende en STayarr Robe im carton 2, 70 Mk, 
Englishe Neuheiten denersten Geneben imini s . wenn beende, tnschend ‚den. Robe zn Carte 3,30, 4,10 Mk. 
Crêpe-Armure, Reine Wolle, hochelegantes Or&pe-Gewebe in allen modernen Farben Robe im Carton 5,40 Mk. 
Cheviot-Kammgarn, Diagonal, enden un une a» mgen Schwere Quat Robe im Carton 6,30 Mk, 

Mohair-Loupes, Caros, aer, in einen Toae Moena ae Sercbe miio RODO ie Coria 700: Mk: 
Schwarz chemie — zun Robe im caron 3,30 Mk. 

Schwarze Fantasie-Stoffe, ine, kioman hene . . n Sewon m Robe im Carton 4,00 Mk. 
Schwarz Kammgarn-Armure, Reine Wolle, hochelegante Crepp-Bindung, schwere Qualität, Robe im Carton 5,40 Mk. 

Schwarz Cheviot-Kammgarn, Diagonal, vr re er e RODE im Caron 6,30 Mk. 

Schwarz English Crepp, ie Sagal be im carton 8,10 Mk, 
Ball-Armure, Reine Wolle, Creppartiges Gewebe in allen nur denkbaren hellen Lichtfarben . . Robe im Carton 2,70 Mk. 

Ball-Organdy, waschbare Neuheit mit bestickten Effecte n ONE im rn ON 


BR ug ur syen DuA res 


Ball-J aponais, duftige hochelegante Neuheit in den entzückendsten Lichtfarben 5 Robe im Carton A ‚20 Mk. 
Ball-Neuheiten neee sm un Ger 
Seiden-Stoffe. 

iei, EAT REES ; y N 11 2 5 N TIRA 
Reinseidene Mery eilleux, besig lyne Maric, Rohe 956 [9 12. 16, m eto. Volour-Röe ke, schwere Qualität... » + + +» EN Lie 
Reinseidene Damaste, warte dernen Dessins, Robe B, 50 ‚B, Daw Tuch-Röcke für Damen mit Volants und Besatz., . . 2 u: en 
1 Damen aus schweren Tuch-Stoffen mit 6 
Aussergewöhnliche Geleg venheitskäufe Tuch-Röcke Aesanter darum asamweren e mi 160, 1,90, 220 m 


Seidene ‚Röcke für Damen mit Flanellfutter, weit gearbeitet,. . Stück 2.90 M 
Moiré-Röcke ir Damen mit Fianentutter, gute Qualität, . , .. Stück 5 M 


Gemeinschaftlicher Einkauf unserer Warenhäuser Danzig, Königsberg i. Pr., Braunschweig, Hannover u. s. w. 


in farbigen, 2 und gemusterten Velden stolen für Braut-, 
Gesellschafts- und Strassenkleider. 


eier ich Bose. 
D Mittwoch, den 15. Dezember 1897. 
KS Abonnements-Borftellung. 


Direction 


Ampeln 


od. Grentzenberg, 


incl Lampe 
2 2 in allen Farben ung Preislagen Die Hochz eit des Figaro. 
Marzipan-Fabrik empfiehlt Oper in 4 Acten von N Muftk von Mozart, 
7 in großer Ausmahl Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiebaupt. 
x a . Perſonen: 
Danzig, Langen markt 12. e H. Ed. Art. z . ara ana. ET. 3 
i Axt, Danzig. II. „ AX „Nr. 382, a 3 d ens Eroness. 
Langgaſſe Nr. 57—58. (23919 Suſanne, feine Braut Jobanna Nichter 
vo S Cherubin, Page des Grafen . . ss.’ Narietta Zinke. 
TR: Martelline; 5 im Schloſſe. . , Adele Jungh, 
D II Bartbolo, Doctor Joſef Miller, 
Baiilio, Dufihmeilte ER AR Eduard Nolte. 
poe Gärtner im Schloſſe, Onkel Gu- Sail David 
„ ( m ap 
der Apollo - Saal. FT Eisbeih Bergen 
Mittwoch, den 15. Deiember, Abends 8 Uhr; Gänſekopf. Richter Heinrich Scholl. 
> N Basen Bäuerinnen, Bebiente, 
Feinhumoriſtiſcher Kaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Ubre 


9 Außer Abonnement. P. P. A. Benefit für Ludwig 
Eindikoff. 9. Novität. Zum 3. Male. Mutter Erde. 
een, Abonnements- -Dortiellung. B. D. B. 8. Novität. Zum 
ale. Frau Lieutenant. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


heute Mittwoch, den 15. Dezember. 


Carlschulz-Abend 


unter gütiger Mitwirkung der Pianiſtin 
Fräulein Petrowska. Grohe Betten 12 W 
Soncertflüsel von Rud, a Sohn, Hofpianoforte- 0 nl ) f 1 Geza gen! 987 5 mit 


U 
3 Barmen - Köln, aus en’s 9 Na . S 


(239 8885 "Eintrittsharten à 1,50, 1,— M, Giehplah 75 8 in a as Acre u 
nerkennungs reiben. 
in eleganter neuer 1 aut der- Mantel und Ful M. 3000 Zeber 5. 5. 5. Perl. c Ziemssen’ 8 Buch- und Mufikalienhandlung Zuſammenkunft . 
„namenjdreibtiid bill. ni sa Dorii, 1 7 50. p. Cigar, „a Reitour, ete, te, y « (8. Richter). Hunbeaafie 36. J l ) 16 N Í Drud und Berlag 
b Teig Kaft.. Bog 0 M . ew. 
Laufen Jepengalſe 23. 2 Tess. verk. A Mübieng. 15. 2 Tr. E u, K. 7828 a.h. 1 buners ni, kl . Dez l. em A M. Kalemann 


